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0SsSe in Untersuchungshaft
Manfred Görg München

Das pıkante Abenteuer des OSeE: 1im Hause des Potifar endet ach Gen 39,20 bekanntlıch mıiıt
seiner vorläufigen Unterbringung in einer Anstalt, die in und wıe folgt charakterisıert
wird

10 m37 DN 113 N mO7 7N MO7)
D HON oa L VON] (MION) RN D1PM

AD SV DW
KAL An«ßoV KÜPLOC Iwond EVEBAAEV (XUTOV ELC TO ÖX DPOLA ELC TOV TOTOV EV OL ÖEOLÖOTAL
TOU BAOLÄEWC KATEYOVTAL EKEL EV TO ÖX UPWOHLATL

Trotz der gegebenen Kommentierung bleiben Gestalt und Funktion des 170 er SCNAaNN-
ten Hauses ungeklärt. uch die weıtere Erläuterung ın Gen 40,3 ZU des Gewahrsams der
beıden Beamten, des Obermundschenks und des Oberbäckers, hılft da nıcht weiıter:
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Nach wıe VOT ist die Deutung VOIl hassohar als 1NOTNEMN rectitum der Fügung hinsıchtlich seiner
Etymologıe eın ungelöstes Problem. Bezeichnend für den anı der Forschung sınd die
Wıedergaben. Für ist der Ausdruck schlicht 99  das Wort für Gefängnis‘““”.

SCHWEIZER gibt 39,20 „Haus der Eıinschließung‘, übersetzt ber unmittelbar darauf
in 39,21 den gleichen Ausdruck mıt „Gefängnis““, hne diese Interpretation in seinen
Erläuterungen egründen. uch SEEBASS spricht in seinem Kommentar VO „Haus der
Einfriedigung“”, übersetzt ber „Gefängnis““.

Dıe TECUCIC Lexikographie beschränkt sich offenbar auf dıie tradıtionelle Ableitung des Lexems
sohar VOIl eiıner Basıs SHR „rund sein““, damıt hypothetische Bedeutungsübertragungen wIıe
„Rundung?“ bzw „runde Eıinfriedigung?“ mıit 1Inwels auf die Fügung . shr als „runde
Schale*“‘ (Hld 73 der uch „Einschließung“ verbinden, womit het hassohar als
„Gefängnis“ deuten sein soll®

WESTERMANN, GenesI1s. e1ilbanı Genesis 37-50, B, Ne:  ırchen-Vluyn 1982, 65
CHWEIZER, Die Josefsgeschichte. Konstitulerung des Textes, Teıl 11 extbanı übingen 1991, 13
‚EEBASS, GenesIis IL Josephgeschichte (37,1-50,26), Ne  iırchen-Vluyn 2000. 49

EEBASS, Josephgeschichte, 44
Vgl HALA!T 703

16



Nun hat SCINCN „Lexicographical ofes SA Josefsgeschichte uch
altere Deutungsversuche shr zıtıert und mıiıt Recht zurückgewlılesen, die Verbindung mıt
dem 7 3rw Zıllu) der (%stgren_ze Agyptens, dıe schon VonN du>s lautlıchen
Gründen widerlegt worden sel  g mıit der ägyptischen Bıldung swhn dus Beischrift
ZUL Palästinalıste Tuthmosıs’ . dıie mıiıt „prison“ wliedergegeben habe

mac hierzu darauf aufmerksam daß CIn Kausatıv whn zerstören“ zugrunde
lıege e Beziehung dem hebr shr Iso nıcht geltend gemacht werden könne Eınen
CISCHNECN etymologischen Interpretationsversuch hebr sohar MmMit Hılfe des Agyptischen
unternımmt nıcht Im schlul3 11l SEEBASS den späthebr
Gebrauch für den 39 für das Zusammentreten des Sanhedrin“ geltend machen zugleıch
dıe „Gefangenhaltung TSt dusSs dem Wort gebunden 30 72 Sb“ hervorgehen lassen

Bevor WIT 1er welıteren Vorschlag vorlegen der wıederum auf das Agyptische
zurückkommt SC1 auf dıe Besonderheıit der ägyptischen Strafjustiz hingewiesen och dazu auf
dıe wıederum SCHUMNC Perspektive mıiıt der CIn Judälischer ufor Verhältnisse Agypten dar-
stellt und interpretiert Beides darf nıcht miıteinander vermengt werden

Zunächst sınd gegenüber der Annahme Josefs Unterbringung het hassohar habe als
Strafe gelten Zweıtel angebracht Dıiese Zweıfel dürfen ber nıc einfach mıiıt dem 1nweIls
auf dıe praktısche Gerichtsbarkeit Agypten Au der Welt geraumt werden Zwar bemerkt
HAA ec „Das Gefängnis ENSCICH ınn des es cheınt Agypten WIC Israel NUuTr
als Untersuchungshaft nıcht ber als Strafe gekannt haben“ Für 1Ne solche
Untersuchungshaft“ kennt das Agyptische den Ausdruck AF sdm „DI1SON of trial‘“““

Vielleicht ann uch Cin Vergleich mıit dem „house of delay N hrr) der Lehre des
Anchscheschongı dıe ENZCIC Wahl kommen uch BOOCHS erklärt S gab
lediglich NC Untersuchungshaft für Angeklagte und Zeugen Del schweren Straftaten VOI und
während des Strafverfahrens‘‘** Dennoch ann unNnserIem /Zusammenhang [11UT die
Auffassung des Schriftstellers gehen der den Hausherrn Potifar ‚WaTl ZOTNI£ SC1IMN äl3t hne

udy ıblıcal Story f Joseph (GenesI1s 3° 50), 20 Leiden 1970 4'/ 65 ler
A
Vgl VERGOÖTE Joseph Egypte Genese Chap 37 5() la umiere des etudes egyptologiques

Louvaın 1959 5T
Vgl Le temple Amon-Re Karnak, Cairo 1962, 19, Anm.

(udy, 48 der den 1Ndruc| erweckt, als habe bereıts MULLER, Asıen und Europa ach
altägyptischen enkmälern, Leipzig 1893 2768 diese Etymologıe VOIN hebr. sohar vertreiten, Wäas jedoch nıcht
gılt, zumal MUÜULLERd suhn mıt „Zerstörer” wlederg1bt, TEeNNC| auch fragend Al Namen en! und
zugleı1c) vermerkt, daß swhn „wohl UT C1MN großes Gefängnis bezeichne, „qus dem ach echt orjientalıscher
Sıtte ab und CIMn Thronfolger ZUur eglerung geholt wurde ach SLIEINMANN in
BLUMENTHAL. MULLER/ (Hg.) TIKunden der 18 Dynastıe Übersetzung den Heiten
e16 Berlın 1984, 242, Anm W ISL CIM „„SO! nıcht elegter Name Festung ( I1 heben CI gıbt
aber fragend C1NC Alternatıive: „oder ist den verfallenen lesen?“.
10 EEBASS, Geschic|  ıche Zeıt und theonome TIradıtion der Joseph--Erzählung, Gütersloh 1978 79f
mıit Anm.

HAA Der ufstieg Josefs Haus des Agypters, GÖRG (Hg. Fontes ue Pontes. Eine
estgabe für Hellmut Brunner, AAI 5, Wiıesbaden 1983, 205-214, 1eT 205, Anm
12 AYES, Papyrus of the Late Middle ingdom the rooklyn Museum 1955 49 (Hınweis beı
AAG Aufstieg, 205 Anm 3) Der 1er angesprochene Fall etrilit dıe vergebliche Flucht klaven und
dessen anschlıeßendes Verhör
13 Vgl dazu udy, 4S mıt Anm der Vergleich mıiıt hebr het hammismar enken
möchte
14 BOOCHS Strafen in Lexıkon der Agyptologie 986 68-72 1er 69 MIı Hınwels auf
BEDELL Crimıinal Law in the Egyptian Ramessıde Peri0d DIss Brandeis Unıversity 973 83{ft
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jedoch diesen Zorn ausdrücklich auf Josef beziehen”?. Die lıterarısche ene wiırd jedoch
verlassen, wWwenn INan wıe bereıits HJ HEYE ach historischen Gründen für diese Zurück-
haltung sucht „Vielleicht hat Putiphar VOoONn Anfang seiner Gattın keinen der NUuTr geringen
Glauben geschenkt und Joseph 191008 deshalb einkerkern lassen, ach außen hıin dıe hre
seines Hauses und seiner Frau wahren. Vielleicht uch hat allzu leichtgläubig
dieselbe, seinen Dıener in Untersuchungshaft bringen lassen; als siıch während derselben ann
ergab, dal3 des Verbrechens nıcht überführt werden, andererseıts ber uch seine Unschuld
cht dartun konnte, entschied INan siıch weder für ıne harte Bestrafung och für die
Freilassung, sondern einen Miıttelweg einschlagend, für dıie Belassung im u16  Gefängnisse‘ hne
solchen Spekulationen nachzugehen, begibt Inan sıch her auf dıe Suche ach der speziellen
Semantık des Ausdrucks het hassohar, weiıl NUuTr Aussıcht besteht, die Aussageabsıcht des
Autors Reaktion des Potifar und weıteren Prozel3 erfassen.

Wenden WITr uns 1UN dem Lexem sohar auf, daß ın der bisherigen Dıskussion das
ägyptische Verbum shrj keine Rolle gespielt hat Dabe!ı hat dieses Verbum seinen Platz 1im
Großen Wörterbuch Von ERMAN-GRAPOW! und ist dort eigens mıt der Juristischen Sphäre
verbunden worden: Miıt der bestens bezeugten Bedeutung „zufrieden stellen, beruhigen“ 1eNn!

Rollenbestimmung VonNn hohen Verantwortungsträgern „insbesondere als Richter“'®,
sogar als Element in Ehrentiteln hochgestellter Funktionäre verwendet werden. Bemerkens-
WEe|  Aa ist die eigens benannte Kompetenz des Verbums 1ImM Blick auf das Beruhigen Von

Streitenden. Das Jüngste „Handwörterbuch Agyptisch-Deutsch“ nenn! diese Bedeutungsnuance
i erster Stelle des semantischen Spektrums””.

Das Lexem shrj ist ohl seiner Rückführung als Kausatıv auf dıie Basıs hrw 99  ruhıg
sein“ SCNAaAUCT als sShrw 99'  ZUT uhe bringen” definieren“”. Angesichts des möglichen
Einwandes, daß mıt dem Ausfall des In der Aussprache rechnen sel, darf darauf
hingewiesen werden, daß das Kausatıv och in der Zwischenzeit die traditionelle Schreibung
shrw und zugleich die Graphie hrr mıit Doppelschreibung des zeigt“, WAas eindeutig die
och gültige Posıtion des Konsonanten erweilst. rst in der Ptolemäerzeıt verschwindet der
Sonorlaut uch AQusS$s den Belegschreibungen des Wortes“*“

Die Funktion des shrw hat sıch offenbar besonders gul als Bestandteil des Epithetons 99-  Mund
dessen, der 1mM ganzen and für uhe sorgt'  .6. (73 hrr dr.f) etablıeren können, die ıhren
Platz uch in der Schulliteratur gefunden hat‘  .23 Der spätzeitliche Beamte Pabesa den Tıtel
99-  Mund des Könıigs, der dıe beiden Länder, ber- und Unterägypten, beruhigt“ (r3 n]swt
15 Vgl schon DELHZSCH Commentar ber die GenesI1is, uflage, Leipzig 1860, 540
Die GenesI1s, uflage, Leipzig 1882, 386 Anders etwa RUPPERT, Die Josephserzählung der Genes1is. Fın

Beıtrag ZUr Theologıe der Pentateuchquellen, StANT H- München 1965, d der den Zorn Potifars auf 0Se!]
erichtet sıeht, aber immerhin eine MESm  ng Josephs” konstatiert.5 H.J HEYES; und gypten Abraham und seine Nachkommen in gypten Teıil Gen. Kapiıtel 12-41

inkl., ünster 1904, 169f.
17 ERMAN GRAPOW, Wörterbuch der ägyptischen Sprache, I 207
IX ERMAN-GRAPOW, Wörterbuch, 208
19 ANNIG, Diıe Sprache der Pharaonen. Großes Handwörterbuch Ägyptisch-Deutsch ‚00-95! T,
Maınz 1995 F3
20 Vgl SING, Dıe Nominalbildung des Ägyptischen, Maınz 1976,

Vgl. Aazu ANSEN-WINKELN, Spätmittelägyptische Grammatık der Zwischenzelit, 35
Wiesbaden 1996, $ 81), 101 ($ 163)
22 Vgl die Belege beı WILSON, Ptolemaic Lexicon. Lexicographical udy of the Texts in the Temple
of Edfu, rıen!  1a Lovanienslia Analecta 78, Leuven 1997, 889
2 Vgl ANNIG, Handwörterbuch, 733 statt „Mund“ auch „Zung!  vn (ns) ele; Vgl die Belegangaben und
Literatur beli MEEKS, Annee Lexikographique. Egypte Ancienne, (1977). 'arıs 1980, 3735 (NrT.
7374205 (2 (1978). Parıs 1981, 339 (Nr. 8.3695); (1979), arlSs 1982, 263 (Nr. 9.2679)
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N shr t3wj)“. Diıe Moderatıon VON Streitigkeiten steht ın Agypten überdies selt alters 1m
Katalog der für das Weiıterleben relevanten Phraseologıe der Idealbiographien er Beamter,
WEenNn {wa heißt

<«2599-  Ich richtete zwel Prozelpartner S! dal3 s1e zufrieden

uch Wenn 1er das fragliıche Kausatıv och keine Verwendung findet, steht doch in der
semantıschen Linıe der Bezeıchnung eines moderierenden Vorgehens, wıe einem Untersu-
chungsrichter zukommt

Von diesem Verbum hrw sollte 1U das hebr. Lexem SOhar abgeleıtet werden können, das
sıch ann als eın weiteres Beıispiel der Entlehnung ägyptischer Wortformen in das Hebräische
darstellen heße Angesıichts der überlieferten Vokalısation sohar könnte inan ine hebraisıe-
rende Nominalbıldung denken, daß het hassohar eigentlich das „Haus der Schliıchtung“ 0.2
bedeuten würde

Der vermutlıche Bedeutungsgehalt der Fügung het hassohar verstärkt ach allem den
Eindruck, dafß der Erzähler nıcht einer eigentlichen Strafsanktion Josef interessiert
WAäITl, sondern den besonderen Aufenthalt als eine Untersuchungshaft präsentieren wollte,

damıt den weiteren Weg Josefs nıcht belasten. Der in 3920 beigefügte Kommentar,
wonach 1m het hassohar die ‚„„‚Gebundenen des Königs“ Z “ OoN/4110N)” unterge-
bracht se1in sollen, wählt nıcht NUur ıne Terminologıe, die dıie rage ach einem konkreten
Strafvollzug suspendiert, sondern uch der Bezeichnung „Pharao“ den 1m Kontext
sıngulären Königstitel“”, den längerfristigen Einstieg Josefs in dıie Sphäre des könıiglıchen
Ambiente vorzubereıten. Dıe Haft ist danach 19180808 ıne Zwischenstation In der Aufstiegsge-
schichte Josefs Die Besonderheit der Darstellung hat schon GUNKEL arın erkannt, „daß
die Behandlung Josephs allzu glimpflich und seine Überführung in das Gewahrsam gerade der
königlichen” Gefangenen unglaubwürdıg erscheint“, annn den lıterarıschen Josef
charakterısieren: 99-  Der Erzähler mußte ihn nde dieser Erzählung dorthin führen, ihn

Anfang der nächsten voraussetzt‘.

Möglıcherweise haben die griechischen Übersetzer, dıie het hassohar sowohl mıt ÖX ÜPOLA
WIEe uch mıt ÖEOLWTNPLOV wiedergeben und eiıne gewIlsse Irritation anzeıgen, den
sprachlıchen Zusammenhang des rectum sohar mit dem ägyptischen SAFW nıcht mehr
erkennen können, zumal inzwıischen der Wandel der Aussprache eingetreten WAäl. Dieser
Umstand wiıderrät uch einer Annahme, die hebräische Fassung könne TS{T ın hellenıistischer
Zeıt entstanden sein. Es spricht vielmehr der möglıche Rezeptionsprozeß dafür. dıe lıterarısche
Gestaltung in einer Periode Judas anzusetizen, dıe och mıt der Zwischenzeit und der
beginnenden Spätzeıt in Agypten korrespondıert. Insofern kommen WIT l1er dem gleichen
Ergebnis, das schon 1m Zusammenhang mıiıt der wahrscheimnlichen Rezeption VonNn D{r „sehen“
durch hebr. DIr erzielt wurde?®

24 VITTITMANN, Priester und Beamte 1m Iheben der Spätzeılt, Beıträge ZUI Agyptologie E Wiıen 9278,119
25 Grundlegend AA einschlägıgen Phraseologie: EDEL, Untersuchungen Zur Phraseologıie der ägyptischen
Inschriften des en Reıches, MDAIK L3, Heft, 1944, 421
26 Zur textkritischen Beurteilung vgl Die Josefsgeschichte. Konstitulerung des Textes,
Teıl Argumentation, L3f.
'] WESTERMANN, GenesiI1s, 65
28 GUNKEL, Die Komposition der Joseph-Geschichten, ZDMG 76, 22 55-/1, 1er 63
29 Im Orıgınal gesperTt edruckt.
3() Vgl GÖRG, osef - Magıer oder eher, 103, 2000 5<
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